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Abterlung: Mitteilungen,
Rä.ymund Netzhammer, B, Erzbischof

ukares
Der Erzbischof VO  ; uUukKares ist AIl 19 Januar 15692 iın

Erzingen 1mM Großherzogtum Baden geboren als Sohn angesehener
Bauersleute Miıt ogroßer Liebe hängt EF se1iner Heimat, al
sgelner hochbetagten Äutter nd 4A11 se1INeN (eschwiıstern., welchen

alljährlic In Krzingen dıe Freude eINES mehrtägıgen Besuches
MAac Den ersten Unterricht gen In der Dorfschule, kam
dann auf die höhere Bürgerschule ın dem ahe gelegenen ; Walds-
hut und wurde ndlıch ım Herbste 1576 Al das Stiftsgymnasium
VON Marla-Einsiedeln geschickt, wohln dessen Eltern Jährlıc eINEN
W allfahrtsgang emacht hatten Im epte:  er 18550 trai et7-
hammer als NOovıze iın kınsıedeln e1IN, legte AIl eptember
des Lolgenden Jahres die einfachen Gelübde 210 und wurde AIı

epte  SI SS6 ZUHA Priester gewelht. In Anwesenheit_ seıner
Eltern und (jeschwister ejerte er In der Wallfahrtskirche
Maria-Einstedeln die eErsie heıilıge Messe, bel welchem Anlasse der
geistliche Rat Schill vONn Jjengen eıne glänzende estrede 1e

er junge ater wurde Nun sofort. Zu den gemeınsamen
rbeıten des Stiftes und der Wallfahrt iIm Beıichtstuhle und aqauf
der Kanzel herangezogen und lehrte viele TE INdUre AIl

ymnasium und Lyceum der Stiftsanstalt Mathematik und em1e
Letztere Beschäftigungen veranlabhbten ıhn ZUT Veröffentlichung
eINeSs Lehrbuches der ebenen un spährıschen Irıgonometrıe.
einer Schrift ber schweizerische Landesvermessung nd ZU Ver-
schiedenen Aufsätzen mathematıschen und naturwissenschaftlichen
Inhaltes Kaymund bereicherte auch dıe Geschichtsliıteratur der
Chemie und er Medizin mıt einem U ber eben, Lehren
und Schriften des Theophrastus Paracelsus. In diesem Werke
über den grohen Einsiedler (;elehrten 1ellte der Verfasser Na-

mentlich eINIgE dunkle Punkte QZUS der } ug9ndgeschichte des
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merkwürdigen Mannes auf Mıt orhebe arbeıteie ]) Kaymund
An der elIte Se1I1165S5 väterlichen Lehrers und Freundes des es
Oo1umban Brugger dem In he1i Auifstellung el berühmten
elektrischen Hochdruckorgel und he1 Installierung der elektrischen
Beleuchtung INn 1Irche und Stift alle s<schulfreien Stunden
AA Verfügung tellte

Kınmal, I1 Schuhjahre 1895/94, Mu Kaymund
Lehrtätigkeit aufigeben, da hn sSschweres Augenleiden dem
Erblinden nahe brachte Als d1e größhte (zefahr vorüber
wurde 1° als deutscher ar ach Montreux (+enfersee g_
chıck WO SCINEN Anufenthalt hesonders Z Erlernen der
Iranzösischen Sprache eNutzie Das Jahr r1D ihn dann
völlig AUS SsSCINeT Wirksamkeit Stift und Schule VON Einsiedeln
heraus Der hl Stuhl wünschte 1111 erhbste 1900 ringen VON
Abt o1umban dıe KEntsendung ZW Gler Patres das erzhischöfliche
Seminar VON UuKares Jıe Wahl des es Nel auf LUCIUS
Fetz und auf aymun Netzhammer, der eben ZUT Krlernung
des knglischen schoöttischen Benediktinerkloster VO  = WHort-
Augustus weiılte eiztern ernannte dahn bald ach 1RNer Ankunft
1n Bukarest der krzbischof Hornstein ZUm Superior des Semmnars
und ZAUEhrendomherrn:der Kathedrale. Der eue Seminarobere

sıch rasch In den Wirkungskreis e1Nn und wurde vVvOon
Msgr Hornstein auch verschiedene Pfarreien q ls Missions-
prediger geschickt. w10) lernte Raymund rasch die Erzdiözese
nd Land und Leute kennen und veröffentlichte bald 111 der
Salzburger Kirchenzeitung gröhere Feuilletons ber die rumäniıische
Landeskirche, ber die kathohische Mission 11 Kumänien, über
das altchristliche Lom1

achzweijähriger Wirksamkeit wurden die beiden, Patres
wieder nach Einsiedeln zurückgerufen. Raymund
frühereLehrtätigkeit aufnahm. Doch schon nach Jahresfrist VeT-
langte der Gehorsam Opfer VON ıhm, indem ıhn.
Abt Oktober - 1903 auf dringende Bitten des Abtprimas de
Hemptinne hin nach Kom als ellerar des internationalen eNe-
diktinerkollegs St Anselm schickte aum sıch auf dem
Aventin recht eingelebht, SO hberief Iıhn aps1US S algRektor
an das päpstliche griechische Kolleg St. Athanas, WO a}ı
November1904 seinem Kinsiedler Mitbruder Heinrich VON
Rickenbach folgte. Mutig119 der neueRektor Werk nd
fand schon nach wenıgen Monaten Zeıit, diıe rdnung des dortigen
Archiıivs Hand nehmen und Skizzen ausGegenwart un
Vergangenheit des Kollegs schreiben. Doch nach aum zehn-
monatlicher Wirksamkeit überraschte den Rektor L jetl, WO
mıt Professoren und Alumnen der Sommerfrische weilte, die
krnennung auf den erzbischöflichen Sıtz uükarest,. der durch
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das am Junı 1905 ıIn Evian erfolgte Ableben des Msgr. Horn-
stEe1IN verwalst Am November desselben Jahres rhielt der
(1015 Erzbischof INn St. Anselm HTLC den Präfekten der ropDa-ganda, ardına Ott: dıe bıschöfliche Weihe acn eINemM Be-
suche bel seınen Angehörigen In Krzingen un In se1inem Mutter-
kloster kinsiedeln ZU8 al 17 Dezember begleitet VON Lucius
Fetz als Sekretär In die St Josephskathedrale VON ukKares e1INn

Dem eifrıgen Körderer von uns und Waıssenschatit, dem
hochgeachteten (rzelehrten und hochherzigen (1+önner
Urdenszeitschrift. der /Zierde uUuNseres UOrdens und des erzhbischöf-
lıchen Stuhles VON ukarest. wıdmet dieses (1eden iın ehr-
iurchtsvollster Ergebenher

die Hedaktıion der »Studien«.

Das ahgebliche rab des hl Emmeram.
Kine Krwiderung VOoNn er.

Motto Man muß sıch können lästern lassen,
wenn man der Wahrheit dienen EL

Weiß.
In der Römischen Quartalschrift (21 19041 hat

Endres seine irrıgen Meinungen über „dıe neuentdeecekte Konfessio
des Emmeram“ wıederhaolt. Die bloßen Behauptungen kommen
jedoch durch dreimalige Wiederholung der Wahrheit nıchtnäher. Zugleich erneuerftie seınen Anorıff mich, W@ghalbıch genötig bın, darauf antworien

Es 1st freilich nıcht verlockend, sıch mıt jemand ın einen
lıterarıschen Streit einzulassen, der die (Gesetze der Dialektik
necht beobachtet und nıcht sachlich Werke geht. Denn
WENN KEindres meıne wohlbegründeten Ausführungensachliche Gründe. vorzubringen hätte, würde sicherlich icht
damıt hinter dem Berge gehalten haben Auch Archivrat Krusch
(Neues Archiv, 3 } 203) urteilt über die Kampfesweise desselben :
„Auf die selner Annahme entgegenstehenden Gründe scheint
mM1r wenıg einzugehen, daß er den Kernpunkt der Sache
überhaupt nıcht berührt“. Ähnlich äußert sıch Professor Dr Ver
meulen (Bayer. Kurier, 1904, Nr 206) „Ich ann un il}
ıhm auf persönlıchem Gebiete nıcht folgendas am 3. Juni 1905 in Evian erfolgte Ableben des Msgr. Horn-  stein verwaist war. Am 5. November desselben Jahres erhielt der  neue Erzbischof in St. Anselm durch den Präfekten der Propa-  ganda, Kardinal Gotti, die bischöfliche Weihe. Nach einem Be-  suche bei seinen Angehörigen in Erzingen und in seinem Mutter-  kloster Einsiedeln zog er am 17. Dezember begleitet von P. Lucius  Fetz als Sekretär in die St. Josephskathedrale von Bukarest ein.  . Dem eifrigen Förderer von Kunst und Wissenschaft, dem  hochgeachteten Gelehrten und _ hochherzigen Gönner unserer  Ordenszeitschrift, der Zierde unseres Ordens und des erzbischöf-  lichen Stuhles von Bukarest, widmet dieses Gedenkblatt in ehr-  furchtsvollster Ergebenheit  die Redaktion der »Studien«.  Das ahgebliche Grab des hl. Emmeram.  Eir‘1e Erwiderung von G. A. Weber.  Motto: Man muß sich können lästern lassen,  wenn man der Wahrheit dienen will.  A. Weiß.  In der Römischen Quartalschrift (21 [1907], 18 ff) hat  Endres seine irrigen Meinungen über „die neuentdeckte Konfessio  des hl. Emmeram“ wiederholt. Die bloßen Behauptungen kommen  jedoch durch dreimalige Wiederholung der Wahrheit nicht  näher. Zugleich erneuerte er seinen An  griff gegen mich, W@ghatlb  ich genötigt bin, darauf zu antworten.  Es ist freilich nicht verlockend, sich mit jemand in einen  literarischen Streit einzulassen, der die Gesetze der Dialektik  nicht beobachtet und nicht sachlich zu Werke geht. Denn  wenn KEndres gegen meine  wohlbegründeten Ausführungen  sachliche Gründe vorzubringen hätte, würde er sicherlich nicht  damit hinter dem Berge gehalten haben. Auch Arehivrat Krusch  (Neues Archiv, 30, 203) urteilt über die Kampfesweise desselben :  „Auf die seiner Annahme entgegenstehenden Gründe scheint er  mir so wenig einzugehen, daß er den Kernpunkt der Sache  überhaupt nicht berührt“. Ähnlich äußert sich Professor Dr. Ver-  {  meulen (Bayer. Kurier, 1904, Nr. 206):  „Ich kann und will  ihm auf persönlichem Gebiete nicht folgen ..  Wollte ich mit  solchen Waffen kämpfen, dann könnte auch ich mit mehr Recht —  vieles denunzieren... Ich glaube besser zu tun, den Leser  zu bitten, meine Arbeit mit Endres’ Entgegungen zu vergleichen.  Das genügt ganz gewiß. Nir  selbst\ eingegangen“ usf.  gepds ist Endres auf die SacheWollte ıch mıt
solchen W affen kämpfen, dann könnte auch iıch mit mehr Recht
vieles denunzieren . Ich glaube besser LUnN, den Leser
Zı bıtten, meıine Arbeit mit Endres’ Entgegungen ZU vergleichen.Das genügt ganz gewıiß. Nır
selbst eingegangen“ üsf. gends ist Endrgs auf die Sache


